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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Mittwoch den 28. Juni. 


N An 
Beim Ablauf des 2. Quartals — wir in Erinnerung, 


daß hieſige Leſer für die deutſche Zeitung 1 Rthlr. 74 ſgr. und 
= = polniſche = 1 „ 183 * 
auswärtige Leſer aber = deutſche = „ 184 und 
Inifche = 2 


1 BR N N . 
als vierteljaͤhrliche Praͤnumeration zu zablen haben, wofür die Zeitungen auf allen Königlichen 
Poſtaͤmtern durch die ganze Monarchie zu haben find. 3 ; 

Die Pränumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier betragt bei jeder Zeitung 15 Sgr. für 
das Vierteljahr mehr, als der oben angeſetzte Preis. 


Poſen den 28. Juni 1826. f 
Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp, 


n lan d. gleitung des Großfürften Michael, welcher Tags 

3 —— Gh zuvor aus Moskau angekommen war, nach Zars⸗ 

Berlin den 23. Juni. Se. K. H. der Prinz koje⸗Selo. b * 

Wilbelm von Preußen (Sohn Sr. Maj. des Am 30. Mai werden die Medaillen für die Krie⸗ 

Königs) find von Magdeburg hier ein etroffen. ger, welche die Jahre 1812 bis 14 mitgemacht ha⸗ 

Se. Excell. der Geheime Staats : iniſter Freie ben und am 26. Maͤrz 1814 noch im Dienſt waren, 

berr von Schuck mann, if nach Karlsbad von durch den Metropoliten von Petersburg und Nowe 

bier abgegangen. 2 gorod, Seraphim, in der großen Peker⸗Paul⸗Ka⸗ 

4 1 Ri: 5 thedrale am Grabe des Kaiſers Alexander geweiht 

us Ilan d. werden. j 
en Aus Cronſtadt fchreibt man, daß das Auslaufen 

einer Rufr, Flotte von 3 Linienſchiffen und 9 Fre⸗ 
atten unter Admiral Crown, auf die H a 
eh wahrſcheinlich von den Politikern vie 


Rußland. 2 
St. Petersburg den 13. Juni. Am r. 
Juni fuhren unſere Kaiſerliche Majeſtaͤten in Be⸗ 
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werde beſprochen werden. Inzwiſchen cheine dieſe 
Reiſe vor der Hand keinen weitern Zweck zu haben, 
als Schiffe, die bei dem Friedeuszuſtande lauge 
unthaͤtig gelegen, in Fahrt zu bringen, um ihre 
Tüchtigkeit zu erproben. ; 
s Kdnigreich Pole n. 
War ſchau den 22. Juni. Unſere Zeitungen ent⸗ 
halten Folgendes: „Auszug aus dem Protokoll des 
Staats⸗Sekretariats des Königreichs Polen. Wir 
Nikolaus I., von Gottes Gnaden Kaiſer aller 
Reußen, König von Polen ꝛc. dc. Um das Anden⸗ 
ken des Kalſers Alexander I., welchem das Könige 
reich Polen ſeine Exiſtenz, ſeine nationalen Einrich⸗ 
tungen und viele andere Wohlthaten verdankt, durch 
ein neues bleibendes Denkmal zu ehren, haben 
Wir beſchloſſen, das auf dem polniſchen Gelde be⸗ 
findliche Bruſtbild des Wiederherſtellers dieſes Ada 
nigreichs für immer darauf zu belaſſen, und be⸗ 
ſtimmen wie folgt: Art. 1. Die Königl. Verord⸗ 
nung vom 19. November (1. Decd.) 1815, betref⸗ 
fend den Münzfuß des polniſchen Geldes, behalten 
Wir im Ganzen bei, den 17. und 18. Artikel aus: 
genommen, die Wir in folgender Art geändert wife 
fen wollen: Art. 2. Der Praͤgeſtempel des polni⸗ 
ſchen Geldes foll folgende Muͤnzzeichen enthalten: 


Auf der einen Seite das Bruſtbild des Kaiſers und 


Königs Alexander I., mit einem Lorveerkranze und 
nachſtehender Aufſchrift in polniſcher Sprache: Ale⸗ 
xander I. Kaiſer von Rußland, Wiederherſteller des 
Königreichs Polen 1815, auf der andern Seite in 
einem Eichenkranze die Aufſchrift, a) bei den eins 
fachen Golofiücen des Konigreichs: 25 Floren 
poln., b) beiden doppelten: 50 Floren poln., 


oben um den Kranz herum, auf beiden Stücken die 


ufſchrift: Nikolaus I., regierender Kaiſer aller 
— 55 König von Polen: unterhalb des Kranzes 
das Prägejahr. — Art. 3. Der Stempel zu den Zebn⸗ 
und Fuufguldenſtöcken enthält; auf der einen Seite 
das Bruſtbild des Kaiſers und Königs Alexander 2 
mit gleicher Aufſchrift wie bei dem Golde; auf der 
andern das Wappen des Königreichs Polen, umge⸗ 
ben mit den Worten: Nikolaus I. regierender Kal: 
fer aller Reußen, König von Polen; über den Koͤ⸗ 
pfen des Doppeladlers das Praͤgejahr; und unter 
dem Wappen a) bei den Zehnguldenſtuͤcken 10 Gul⸗ 
den poln., b) bei den Fuͤnfguldenſtuͤcken 5 Gul⸗ 
den poln. — Art. 4. Der Stempel zu den Zwei⸗ 
und Einguldenſtücken hat: auf der einen Seite das 
Bruſtbild des Kaiſers und Königs Alexander I., mit 
gleicher Aufſchrift wie bei dem Golde; auf der andern 


9224 8 beg Geben; in einem Eichenkranze 
ufſchuft? 2 Gulden poln., b) bei den Ei 
guldenſtücken die Aufſchrift? 1 Guld an 
oberhalb des Kranzes im Umkreiſe au = n poln., 
rücken die Worte: Ntolaus 1 . eglheender Kar 
aller Reuſſen, „König von Polen; unterhalb des 
Kranzes, gleichfalls auf beiden Stücken, das Prä⸗ 
gejahr. Art. 5. Der bisherige Stempel zur Sil⸗ 
ber: und Rupfermünze bleibt unverandert. Mit der 
Vollſtreckung dieſer in die Geſetzſanimlung auf zu⸗ 
nehmenden Verordnung beauftragen Wir unſern 
Miniſter der Finanzen und des Schatzes. Gege⸗ 
ben in Petersburg den 21. April (3. Mai) 1826 
im erſten Jahre Unſerer Regierung. 
, gez. Nikolaus. 
Der praͤſidirende Miniſter bei der Regie 
rungskommiſſion der Finanzen und des 
Schatzes: 
In Vettretung deſſelben N 
Der Staatsrath 
gez. Plat er. 

Am 18. d. M. wurde die hiefige neue St. Alexan⸗ 
derskirche mit großer Feierlichkeit durch den Erzbi⸗ 
ſchof und Primas des Königreichs eingeweiht 

ui den d 

Wien den 20. Juni. us dem ichi 
Deob.) Nach Berichten aus St. Pielsbag, en 
8. Juni, war die offizielle Note, welche der Reis 
Efendi an den Kaiſerlich Ruſſiſchen Geſchaͤftstraͤger 
bei der Pforte, Hrn. v. Minciaki, in Erwiederung 
auf das Ruſſiſche Ultimatum unterm 14. Mai ers 
laſſen hatte, am 30. Mai daſelſt angelangt, und 
von Sr. Kaiſerlichen Majeſtaͤt mit vollkommenſter 
Zufriedenheit aufgenommen worden. In Folge 
deſſen, find der General: Adjudant Sr. Mofeſtat 
des Kaiſers, General der Infanterie, Militair⸗ 
General-Gonverneur von Neu-Rußland, Graf von 
Woronzoff, und der geheime Rath von Ribenupierre 
als Bevollmaͤchtigte zu den Verhandlungen er⸗ 
nannt worden; der Staatsrath von Fonten iſt ihnen 
als erſter Sekretair beigegeben. Die Konferenzen 
ſollen am 1. Juli zu Ackermann eröffnet werden. 

Se. Majeſtaͤt der Kaifer von Rußland haben den 
gußerordeutlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter Sr. K. K. apoſt. Majeſtät, Grafen bon 
Lebzeltern 5 welcher am 3. Juni ſeine Abſchiedsau⸗ 
dien bei Ihren Majeſtäten hatte, an demſelben 
Tage zum Ritter des St. Alexander-Newski-Or⸗ 
dens ernannt, und dieſe Ernennung dem Grafen 
von Lebzeltern, durch folgenden Ukas eröffnet: 


* 


* 


ER... 


„Von Gottes Gnaden, Wir Nikolaus I., Kaifer 
und Selbſtherrſcher aller Reußen u. ſ. w. u. ſ. w. 
u. ſ. w. An den Hrn. Grafen von Lebzeltern, ar 
ſerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 1 

niter Sr. Mafeſtät des aiſee von algen 
„Der lange Zeitraum, in dem Sie Sich a 5 


fe aufgehalten, das unwandelbare Ver⸗ 
15955 2 225 Kaiſers von Oeſtreich, wel⸗ 


u ind dieſer ganzen Zeit beſeſſen, und 
8 Ge A 4 Sie bei dem Kaiſer 
ie be der glorreichen Andenkens geſtanden, dann 
e, den Sie au den ruhmvollen Verhand⸗ 


lungen, wodurch nicht bloß das Bündniß zwiſchen 
Rußland und Oeſtreich begründet, ſondern auch die 
Grundſaͤtze jenes politiſchen Syſtems, welchem Eu: 
ropa feine gegenwärtige Wohlfahrt verdankt, auf 
immer befeſtiget wurden, genommen haben, bewe⸗ 
gen Uns in dem Augenblick Ihrer Abreiſe, Ihnen 
Unſerer Seits Unſer beſonderes Wohlwollen zu er⸗ 
kennen zu geben. Zum Beweiſe deſſelben ernennen 
Wir Sie zum Ritter des St. Alexander⸗Newski⸗ 
Ordens, deſſen Inſignien Wir Ihnen beifolgend 
uͤbermachen.“ 

„Im Schloſſe von Pelagin den 22. Mai (3. Ju⸗ 


ni) 1826. 1 
Unterz. Nikolaus.“ 
Deutſchland. 

Dry Moin den 19. Juni. Am 10. d. Abends 
Preußen in I Sl En 2 
Obgleich man ſchon oft die bevorſtehende Einfüh⸗ 
rung der Dampfſchiffahrt auf dem Rhein und Main 
ankuͤndigte, ſo war dieſes doch nur der leere Wie: 
derhall einiger frommen Wuͤnſche, oder Unbekannt— 
ſchaft mit dem Stand der Sache ſelbſt. Nach den 
neueſten Berichten daruͤber aus Holland iſt dort 
noch Alles im Werden, und zwar langſam, indem 
die in England beſtellt geweſenen Dampfmaſchinen 
zu den nach Griechenland beſtimmten Dampf = re: 
atten verwendet, und andere Maſchinen zu dieſem. 
Zweck in Arbeit genommen worden ſeyn ſollen. Da 
nun dieſe in ihrer Zuſammenſotzung viele Zeit erfor⸗ 
dern, fo unterbleibt hoͤchſt wahrſcheinlich fuͤr dieſes 
Jahr das, was in der Folge für den Rhein zum 
Fuͤllhorn eines reichen Segens werden ſoll. Als 
Folge dieſer Verzögerung find auch bereits die von 
der Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft in Dienſt genom⸗ 
menen Schiffer, wozu ihr von böchſter Behörde die 
Verbindlichkeit auferlegt wurde, und die vor weni⸗ 
gen Wochen ihre Wanderſchaft nach Holland au⸗ 


traten, um dort ihre Schule zu machen, dieſer 

ige wieder zuruͤckgekommen, um auf unbeſtimmte 
Zeit den weitern Verlauf der Dinge abzuwarten. 
Auch die Dampfſchifffahrt zwiſchen Frankfurt und 

ainz findet noch Schwierigkeiten, die ihre Eröff⸗ 
nung verzoͤgern. g N 

Das letzte Regierungsblatt von Darmſtadt ent⸗ 

lt eine Bekanntmachung des Miniſteriums der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten, wonach zwiſchen der 
Großherzogl. Heſſiſchen Staats⸗ Regierung und der 
Koͤnigl, Niederlaͤndiſchen eine Uebereinkunft getrofz 
fen worden iſt, daß die unvermoͤgenden Unterthauen 
eines jeder der beiden Staaten, bei den Gerichten 
15 anderfeitigen Staates das Armenrecht genießen 
ollen. 

Bei der Thronbeſteigung des jetzigen Königs von 

alern war unter Andern auch davon die Rede, daß 
die Lotterie aufhören ſolle. Nach dem neueſten 
Rheinbaierſchen Intelligenzblatte werden die dorti⸗ 
gen 11 Lotterie-Komtoire auf 20 vermehrt, worun⸗ 
ter auch zwei in Dörfern von 500 bis 900 Einwoh⸗ 
nern augelegt ſind. 

Der in Frankfurt a. M. beſtehende Verein zur 

Unterſtützung in der Schlacht bei Belle⸗Alliance in⸗ 
valide gewordener Deutſcher Krieger, hat, dem 
Sinne ſeiner Stiftung gemaͤß, zur Feier der Erin⸗ 
nerung an die Schlacht bei Belle-Ulliance, am 19. 
d. wieder eine Vertheilung von 560 Gulden oder 
328 Tol. Preuß. Courant eintreten Taffeı. 16 
Invaliden re ein jeder 20 Thaler als Unter⸗ 
ſtuͤtzung für das Jahr 1826. 

Dresden den 18. Juni. 
angenehme Nachricht, daß ſich Ihre K. Hoh. die 
Prinzeſſin Johann von Sachſen, geborne Prinzeſ⸗ 
ſin von Baiern, in geſegneten Umſtaͤnden befinde. 

Seit dem 12. iſt hier Wollmarkt, viel Zufuhr, 
wenig Verkauf. 

Am 28. wird zum Beſten der Griechen in der 
Neuftädter Kirche ein großes Konzert gegeben, 
woran die erſten Virtuoſen und an 400 der beſten 


Muſiker Theil nehmen. Den 
wir Gewitter und dadurch 


Man vernimmt die 


Faſt täglich erleben 
angerichteten Schaden. 
Le N. 


’ ne 
Reiſende fanden noch am 7. Juni die Straße 
über den Simplon von einer Schneelawine ſo ge⸗ 
ſpertt, daß man eine 67 Klafter lange Gallerie 
Pig 97 ur 229 muͤſſen, fo u. ß 
len, daß der größte Reiſewagen fie ohne Anſtoß 
paſſiren kaun, e er Br, 


25 
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: ran kre i ch. 

ES: ee 17. Juni. Der Königl. Hof legt 
morgen die Trauer für die Kaiſerin liſabeth von 
Rußland an. Die erſten 11 Tage wird ſchwarz, 
und die letzten 10 Tage weiß getrauert. a 
Mittwoch hat die Deputirtenkammer das Bude 
jet mit 287 Stimmen gegen 43 angenommen, und 
Nauf in geheimer Sitzung den Preſſacſchen Ans 
trag wegen der Korneinfuhr berathen. Geſtern 

börte fie den letzten Bericht über Bittſchriften an. 
Donnerſtag wurde der Pairskammer das Bud⸗ 
et vorgelegt, und von derſelben ſogleich einer 

mmitfon überwiefen, dei 
quis Marbois und Herbouville, den Serzbgen Brife 
ſac, Levis und Narbonne, und den Grafen Mol⸗ 
lien und Villemanzy. An demſelben Tage hörte 
die zweite Kammer den letzten Bittſchriften⸗Bericht 
an. Nicht mehr als go Mitglieder waren gegen⸗ 
wärtig, kein einziger Miniſter; es konnte daher 
keine geheime Sitzung ſtatt haben. Am Schluß der 
Berichterſtattung beſchwerte ſich Hr. Benjamin 
Conſtant über die Nichtvorlegung mehrerer Peti⸗ 
tionen, namentlich einer von Pariſer Kaufleuten 
um Erhaltung der Preßfreiheit. Allein er mußte 
ſich mit der Anzeige zufrieden geben, daß von der 
Bittſchrifts ⸗Kommiſſion bereits 6 Mitglieder abge⸗ 
reiſt ſind. Vermuthlich wird nur noch eine Sitzung 
ſeyn, in der die Schließung der diesjährigen Seſſion 

erfolgen wird. g \ 
91 Folge des vom P irhof erlaſſenen Beſcheids 
hat der Kanzler die Grafen Portalis, Siméon und 
Beliard und den Marquis v. Paſtoret ſich zur wei⸗ 
tern Inſtruirung der Bayoner Verträge zugeſellt. 
Die Unterſuchung wird unverzüglich beginnen, und 
wenn ſie nicht zu lange dauert, wird der Beer 
ſich nicht trennen, bevor er fein Endurtheil abge⸗ 


n. ’ * 
bee iſt aufgefallen, daß in den Sitzungen der ex 
putirtenkammer am 9. und 10., in 8 ie 
ſchriften verhandelt wurden, eine große Anzeh 85 . 
ner auftraten, die ſich in Lobeserhebungen des ier 
res, jenes ſchweren Getraͤnkes, welches die Eng⸗ 
länder und Deutſchen in den Augen der Franzoſen 
zu Kopfhängern und Philoſophen macht, erſchoͤpf⸗ 
ten. Die nördlichen Departements hatten namlich 
eine Bittfehrif: eingereicht, worin fie um Ermͤͤßi⸗ 
gung der Vierfteuer nachſuchen. Hr. Durand E⸗ 
nt nannte das Vier ein einziges, unentbehrli⸗ 
ches Getränk. Gleiches Lob ward ihm von den 
Herren Tarcourt, General Sebaſtiani und anderen 


lament Sitte wäre, Stellen aus 


beſtehend aus den Mar⸗ 


U 8 2 E < 
ehrenwerthen Herren ertheilt und we : 
Deputirtenfammer eben fo wie in a as 
dere Lateiniſche Sprüche . 
man nicht verfehlt haben, das berühmte „Gerevi- 
sam bibunt homines“ zu citiren. | 

Der König hatte der Stadt Rheims zur Wieder⸗ 
herſtellung der St. NRemy⸗Kirche 75,000 Franken ge: 
ſchenkt. Da man Se. Mojeftät während des Auf⸗ 
enthalts in dieſer Stadt zur Zeit der Krönung noch 
auf einige andere Verſchöͤnerungen, zu deren Aus⸗ 
führung jedoch die noͤthigen Gelder fehlten, auf⸗ 
merkſam machte, hat Se. Maj. kuͤrzlich 60, 
Fr. zur Durchbrechung einer neuen Straße an den 
Maire von Rheims abſenden laſſen. $ 

Hr. Raynouard hat feine Entlaſſung als beftäns 
diger Sekretair der Franz. Akademie gegeben. Er 
ift nicht allein der Verfaſſer des Trauerſpiels: die 
Tempelritter, ſondern er gehörte auch (nebſt gm 
Laine) zu jener berühmten Kommiſſion vew Fünf 
Mitgliedern des vormaligen geſetzgebenden Körpers, 
die in den erſten Tagen des Jahces 814 den dama⸗ 
ligen Kaiſer fo kraftige Wahrheiten bören ließ, als 
ihm noch nie aus Ohr gedrungen waren. Er hat 
auch nach der Reſtauration an den Arbeiten der 
Deputirtenkammer Theil genommen und ſich ſtets 
durch Unabhängigkeit der Meinungen bemerklich 
gemacht. 

Es ſind in Rom von Seiten der Freunde der Etoile 
Vorſtellungen gegen ihr Verbot in den Roͤmiſchen 
Staaten eingereicht worden, ſie ſind aber ohne Er⸗ 
folg geblieben. 2 

Der Kalſerl. Brafil, Geſandte in London, Baron 
v. Itabayana, hatte neulich alle Europäifchen hohen 
Diplomaten zu einem Mahle eingeladen, ſo wie 
an einem folgenden Tage die Geſandtſchafts⸗Sekre⸗ 
taire, aber beidemale nicht Einen Amerikanſſchen, 
ſelbſt nicht von den Vereinigten Staaten. 1 

Unfere Landsleute klagen aus Buenos» Aires, 
daß Franzoſen dort Häufig zum Kriegsdienſt auf der 
Eskadre gepreßt würden, was Engländern, Nieder⸗ 
ländern und allen, unter dem Schutze von Con- 
ſuln ſtehenden Perſonen nie widerfahre. 

Demoiſelle Sontag iſt in dem Barbier von Ges 
villa von Roſſini mit großem Beifall aufgetreten. 

Die bei Baudouin erſchienene Broſchüre: „Na⸗ 
poleon vor feinen Zeitgenoſſen“ ſchreibt man Lucian 
Bonaparte, Fuͤrſten von Canino, zu. Es werden 
darin Nachrichten über die Familie Bonaparte mit⸗ 
getheilt, nach welchen dieſelbe wenigſtens eben fo 


— \ 


alt, wie die der Montmorency ſeyn, und bie Kerr g 
ſchaft über Treviſo gehabt haben ſoll. 


Von dem abgeſetzten Generalprokurgtor auf Cor 


ſika, Gilbert⸗Boucher, iſt eine Vertheldigungsſchrift 
gegen die Verunglimpfung, welche der Gropfiegel: 
dewahrer kurzlich in sn geg 

ihn er * 2 7 
"Die perten e deen geaenfälge 
Hülfe, welche in wer god Pars erlichtet wurd 
ſantiſchen Gefellfwaft von Paris, t zum pra 
iſt defintiv konſtituirt. Herr Gros iſt zum Praͤſi⸗ 
denten erwählt worden. i 

Der Miſſtonair Abbe Löwenbrück in Rouen ift 
neuerdings am hellen Tage mit einem Stein ge⸗ 

orfen worden. 5 
z 7 Andenken der am 8. April d. J. erfolgten 
Abweisung des Erſtgeburtsgeſetzes durch die Palrs⸗ 
kammer 10 — aber außerhalb Frankreich — eine 
bronzene Medaille geſchlagen worden. Der Muͤnz⸗ 
Direktor Herr von Puymaurin hatte naͤmlich ſeine 
Einwilligung nicht dazu geben wollen. 

Der Vicomte de Bonald hat Bemerkungen über 
Moutloſiers Denkſchrift herausgegeben, durch wel⸗ 
che, wie die Etoile verſichert, die Irrthuͤmer Mont⸗ 
loſiers zu Staub verwandelt werden. 

Der Conſtitutionel vom 11. d. hatte ein Buch 
von dem Abbe Heinrich Lemaire, betitelt: Der ent⸗ 
huͤllte . ſehr warm empfohlen, und den 
Verfaſſer einen Vertheldiger geſunder Lehren, ei 
guten Bürger und beſcheidenen Mann genannt. Die 
Etoile fragt, ob dies derſelbe Abbe Heinrich Lemaire 
fei, welcher an demſelben Tage (11. Juni) vor 4 
Jahren zu einjähriger Haft verurtheilt worden ſei, 
weil er das Unglück gehabt, ſtatt in feine Taſche, 
in eine fremde zu greifen; der ferner nach ausge⸗ 
haltener Strafzeit einen Weinkeller gehalten und auf⸗ 
gegeben, und nach wiederholten Haͤndeln mit der 
Juſtiz endlich Bücher geſchrieben? Die Antwort des 
Conſtitutionel wird erwartet. ö 

Es iſt nicht gut, ſagt der Drapeau blanc, die 
Unterzeichnungen für die Griechen zu beguͤnſtigen; 
fie ziehen das baare Geld aus Frankreich und ver⸗ 
mindern den Umlauf deſſelben. Wir antworten 
hierauf, heißt es in dem Journal du Commerce, 
daß die den Griechen gegebenen Unterſtuͤtzungen kei⸗ 
neswegs das baare Geld aus Frankreich bringen, 
daß man ihnen nicht Säcke mit Goldſtücken, ſon⸗ 
dern mit Mehl, Eiſen und Blei ſchickt. Würden 
einige 1000 Piaſter von Herrn Eynard nach Grie⸗ 
chenland geſchickt, ſo geſchieht es, um Gefangene 
loszukaufen. 


Aus Marſeille meldet der Courier frangais, daß 
die 40 Türkiſchen Studenten ihre Quarantäne aus⸗ 


gehalten haben, und naͤchſtens in Paris eintreffen 


werden, wo ſie auf Koſten der Franzoͤſiſchen Regie⸗ 
rung ſtudiren ſollen. (2) Der finanzielle Zuſtand 
Egyptens ſoll durchaus nicht erfreulich ſeyn und 
man glaubt allgemein, daß mit dem Tode Mehe⸗ 
met Alis die alte Barbarei wieder hereinbrechen 
werde. Aus unſermHafen find kuͤrzlich zwei Briggs 
von 18 Kanonen nach Alexandrien ausgelaufen, 
welche hier auf Koſten des Paſcha von Egypten, 
und unter Aufſicht der Brüder Zizinta, Griechen 
von der Inſel Scio, gebaut wurden. Die Flagge 
des ſehr chrifilichen Koͤnigs beſchuͤtzt dieſe Mufelmans 


niſchen Fahrzeuge auf ihrer Ueberfahrt gegen die 


Angri lagge des Kreuzes der Griechen. 
ee der Departements thun es der Haupt⸗ 
ſtadt im Eifer für die Griechiſche Sache gleich. Mit 
Genehmigung des Präfekten und des Maires wur⸗ 
de kurzlich in Rennes ein Konzert zum Vortheil der 
Griechen gegeben, in welchem der Maire, die Kos 
nigl. Käthe, viele Offiziere und andere ausgezeichs 
nete Beamte gegenwartig waren. 5 
Der Conſtitutlonel ſpricht die Vermuthung aus, 
daß die in dem Diario von Rom erſchienenen, fuͤr 
die Griechen ungünſtig lautenden Berichte von einem 
uͤberſpannten Katholiken herrühren, der ſich eher 
mit dem Tuͤrkiſchen Halbmonde, — 2 — 2. 
i i nen Griechen ver ; 
e Binde abadı a: es in dieſem Blatte 
weiter, ſucht man den frommen Eifer, welcher 
überall zu Gunſten der ungluͤcklichen Griechen ers 
wacht iſt, zu erſticken. Nein, ſo lange auf jener 
mit Blut getränkten Erde nur noch ein Kreuz auf⸗ 
recht ſteht, werden die Chriſten von Frankreich, aus 
den Niederlanden, aus der Schweiz und England 
fortfahren, ihre edelmuͤthigen Gaben auf jenen Als 
tar des Ruhmes und des Ungluͤcks niederzulegen. 
Das Ungluͤck der Griechen hat ihnen die ausgezeich⸗ 
netſten Männer zu ihren Sachwaltern gegeben; zu 
dieſen gehörte ſchon ſeit langer Zeit der Herr v. Cha⸗ 
teaubriand, und daß er ſeiner früheren Geſinnung 
in dem Auslande treu geblieben iſt, beweiſt ein 
Brief, den er aus Lauſanne den 28. Mai ſchrieb: 
„Miſſolungbi, ſchreibt Herr von Chateaubriand, iſt 
gefallen, aber ſein Beiſpiel lebt fort und bei einem 
braven Volk, welches noch Waffen, Feſtungen und 
Schiffe beſitzt, wirkt ein ſolches Beiſpiel Wunder. 


‚ Ermüden wir daher nicht die Griechen zu unte 


zen, da fie nicht ermuͤden ſich zu ſchlagen; fie zaͤh 


— 


Ten ihre Todten nicht und eden fo wenig wollen wir 
das Geld zählen. Mögen andere in dieſen eingeſal⸗ 
zenen Koͤpfen, welche Ibrahim nach Konſtantino⸗ 
pel ſchickt, eine Gewähr des Weltfriedens erkennen; 
ich für mein Theil werde nie begreifen, wie ſich 
Chriſten mit dem Halbmonde gegen das Kreuz ver⸗ 
binden können. Hoffen wir, daß endlich die Stim⸗ 
me der Religion gehort werde! Fuͤnf Jahre des Hel⸗ 
denmuthes und des Unglücks ſprechen für die Ge⸗ 
rechtigkeit der Sache, an deren Sieg ich uicht ver⸗ 
zweifle. Die Burg von Athen, das befeſtigte Ko⸗ 
rinth, Napoli di Romania, Hydra, Samos, die 
7 auf Creta, die Flotten unter Miaulis und 

anaris führen noch die chriſtliche Flagge. Was 


mich betrifft, ich werde, wie es auch kommen mag, 


7 


als Grieche ſterben. C hat eaubrignd.“ 

Der Graf Laſteyrie, Vice⸗Präſident der philan⸗ 
tropiſchen Geſellſchaft zu Gunften der Griechen, 
zeigt an, daß die zur Unkerſtützung jener Nation einz 

gangenen weiblichen Arbeiten, Kunſtwerke u. ſ. w. 
in dem Bazar verkauft werden follen. r 

In dem Courier frangais wird die Nachricht 
als zuverlaͤſſig mitgetyeilt, daß die Griechiſche Re⸗ 

terung eine monarchiſche Form annehmen, die 
Sberherrſchaft der Pforte anerkennen und dafür, 
daß es ſich ſelbſt regieren, Truppen und Schiffe 
halten kann, einen Tribut zahlen werde. Der Com⸗ 
modore Hamilton ſoll es übernommen haben, dieſe 
Vorſchlaͤge nach Konſtantinopel zu bringen, — Nas 
poli di Romania iſt im beſten Vertheidigungszuſtan⸗ 
de; Athen iſt auf ein Jahr verſorgt. General Roche 
wird nach Frankreich zurückkehren. Der Oberſt 
Fabovier beklagt ſich ſehr über einige Griechiſche An⸗ 
führer; er hatte bereits feine Stelle niedergelegt, 
allein gegenwartig iſt ihm das Commando von Na⸗ 

fi übertragen worden. 

Der hieſige Griechenverein zeigt an, daß nach 
neuerdings aus Griechenland eingegangenen Briefen: 
der Oberſt Fabvier noch immer fein regulaires Corps 
von 3000 Mann, welche kürzlich Montirungsſtuͤcke 
und Muhltion erhalten haben, beiſammen hat. 
Briefe aus Corfu theilen Folgendes mit: So⸗ 
bald die Einwohner von Hydra den Fall von Miſſo⸗ 
lunghi erfuhren, befeſtigten fie ſogleich einige Punkte 
ihrer Inſel, um jede feindliche Landung zu verhin⸗ 
dern. In ganz Griechenland hat dieſe Begebenheit 
einen tiefen Eindruck gemacht und das Volk ſcheint 


mehr als jemals geneigt, den Befehlen der Regie⸗ 


rung Gehorſam zu leiſten; ſelbſt der Peloponnes 


ſcheint aus dem Schlafe, in welchem er ſeit 16 Ma⸗ 


naten la; je Ma 

es Spite der deten Die Männer, welche 
kommenes Vertrauen und u N beſitzen volle 
Hoffung. Die regulairen 2 1 iſt voll guter 
in Napoli di Romania, theils n Mit gde abet 
augen Di gegenwärtig auf 3800 Mann. Pieke 
Europaiſche Offiziere organiſiren ein neues Philhel⸗ 
lenen⸗Corps. — Die Zufendungen. an Lebensmit⸗ 
125 u nn ſo a die Nachricht von der 
mmer mehr um ſich greifenden Theilnahme für 
Ungluͤck der Orlkihei Dei den 3 rd Eu 
ropas hat die Gemüther aufs neue geſtärkt. — Briefe 
aus Salona ſprechen mit Bewunderung von der 
Thaͤtigkeit und dem Muthe des Hauptmanns Kitzos 
Zavellas waͤhrend des Ruͤckzuges der Beſatzung von 
Miſſolunghi. Er war es, der den Plan zum Aus⸗ 
zug entwarf, die feindliche Kavallerie zuruͤckſchlug, 
und die Griechen in die Gebirge und von da nad) 
Salona führte, 

Sobald die Griechen, heißt es in einem Schrel⸗ 
ben aus Zante vom 15. Mai, welches das Jour- 
nal des Debats mittheilt, von der Geſaudtſchaft 
des Lord Wellington nach Petersburg horten, ver⸗ 
ziveifelten. fie, daß ihnen von daher Huͤlfe kommen 
würde. Schon die Gleichgültigkeit, mit welcher 
Herr Stratford Canning die Griech. Deputirten in 
Corfu und Hydra aufnahm und die Weiſung, die 
ihnen gab, ſich dem Willen des Sultans zu fügen, 
belehrte die Griechen, weſſen fie ſich von Seiten 
Englands zu verſehen haͤtten. Allein dieſes uber ein 
ganzes Volk ausgeſprochene Todesurtheil entmu⸗ 
thigte die Griechen nicht, und fie haben gezeigt, wie 
fie zu ſterben wiſſen. Miſſolunghi iſt im Angeſicht 
der Brittiſchen Flagge gefallen, welche die Stadt 
und ihre heldenmüthigen Einwohner hätte retten 
konnen. Obwohl wir (heißt es in dieſem ſchwer⸗ 
lich ganz glaubwürdigen Schreiben ferner) die näs 
heren Umſtaͤnde des Falles von Miſſolunghi und des 
Einzuges der Barbaren nicht kennen, da den Joni⸗ 
ſchen Fahrzeugen jeder Beſuch verwehrt iſt Dei 
fen wir doch, aß der blutdürſſige Ibrahim Paſcha 
daſelbſt 4 bis 5000 Kopfe hat göſchlagen laſſen, die 
er nach Kouſtantimopel geschick hat. Man verſi⸗ 
chert, daß der Leichnam des Biſchofs Joſeph einge- 
ſalzen iſt, um an den Sultan geſchickt zu werden. 
Die Frauen und Mädchen hat Ibrahim unter feine 
Kapitaine und Soldaten verloſt. Die Kirchen find 
bis auf eine zerſtört worden, welche in eine Moſchee 
verwandelt werden wird. Da die Verbindungen 
mit dem Innern des Golfs von Corinth unterbro⸗ 


. 
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chen ſind, fo haben wir keine Nachricht von dem 
Theil der Garniſon, welcher nach dieſer Seite hin 
ſich durchgeſchlagen hat, Nur fo viel wiſſen wir ge⸗ 
wiß, daß Ibrahim Paſcha ſich nicht eher nad Pa⸗ 
tras zurückgezogen hat, als bis en aue Baffenfähige 
vor feinen Augen hat miederſtechen 0 a 
dert Knaben hat beſchneiden laſſen. Die En ges 
laſſenen hat man oft viele Tage lang zu Tode ge⸗ 
martert, um von ihnen zu erfahren, wohin die zu⸗ 
rückgelaſſenen Schätze vergraben worden waren. 
a stach Einigen Nadeln und Dornen unter die 
Nägel, Andere wurden mit glühenden Zangen ge⸗ 
zwickt, Andern brach man die Zähne aus, und doch 
hat nicht Einer dieſer heldenmuͤthigen Maͤrtyrer den 
eiland verlaͤugnet.“ BUN 
2 Es iſt ein „Blick auf die Zukunft Griechenlands, 
von einem Griechen,“ erſchienen. 


Die Spaniſche Regierung hat dem, in Vallado⸗ fi 


lid befehligenden Gen. Longa denſelben Befehl wie 
fruͤher dem Gen. Queſada nach Sevilla zugefertigt, 
alle Faktioniſten, die mit den Waffen in den Haͤn⸗ 
den ergriffen wuͤrden, ſogleich erſchießen zu laſſen. 

Der Strafgerichtshof in Madrid hat nach dem 
eſprochenen Urtheil uͤber Capape und andre Car⸗ 
iſten verordnet, daß mehrere bei denſelben vorge: 
fundene Packete Papiere ungeleſen verbrannt wer⸗ 
i 

in Franzo ® i 
Spanien die Ve ae 3 
ner Waaren unter der Bedingung erhalten, daß er 
an die Spaniſche Marine ein Schiff unentgeldlich 
liefere. 
Dee Quotidienne verſichert auf die Gewähr von 
Briefen aus Kadix, daß 120 Pferde der Brigade 
Caſtellane, beim Futterholen von einer Guerilla 
aufgehoben worden waͤren. 
S pa n i e n. 

Madrid den 5, Juni. An feinem Namenstage 
hat der König die Miniſter Zambrano, Calomarde, 
Balleſteros und Salazar zu Großkreuzen des Carls⸗ 
Ordens ernannt. 1 

Der Hof wird den 23, hieher zurückkehren und die 
Kdnigin wird fi) dann nach den Bädern von Gas 
lar de Cabras begeben. f 

Als heute bei dem Finanzminiſter die Lotterie ge⸗ 
zogen wurde, ſprang die Urne, in welcher die Num⸗ 
mern lagen, während der Ziehung. Dies veran⸗ 
laßte großen Laͤrm, man ſprach von Diebſtahl und 
Betrug und die bewaffnete Macht mußte das Volk 
auseinander treiben. 


\ 


In Valencia ſollen, wie in dem Journal des 
Debais gemeldet wird, ernſthafte Unruhen ſtatt ge⸗ 


funden haben. 300 Familien find wegen konſtiku⸗ 


tioneller Geſinnungen verbannt worden. 5 
In Sevilla iſt man nicht ohne Beſorgniß uͤber 
die Guerilla⸗Banden in der Umgegend. Am 28. 
Mai fand ein Gefecht ſtatt, in welchem mehrere 
Reiter vom Regiment del Principe verwundet wur⸗ 
den. Pantisco iſt mit 69 Maun bei eres und 
Chaves und bei Tarifa mit 12 Mann geſehen wor⸗ 
den. Bei Trebujene waren den 23. Mai 100 M. 
beiſammen, und Corona ſoll ſogar ſchon 1000 
ann ſtark ſeyn. 5 
Die Kadixer Zeitungen ſind fortdauernd mit 
Hiobspoſten über die Wegnahme Spauiſcher Han⸗ 
delsſchiffe angefuͤllt. Hr. Ombrella, Kapitain des 
Sant⸗Anton mußte ſich nach einem lebhaften Ges 
echt den Kolumbiern ergeben. r 
Die Portugieſiſche Regentſchaft hat ein Dekret 
erlaſſen, daß hinfuͤhro die Militairs, welche Ges 
ſandtſchaftspoſten bekleiden, ihren Gehalt nicht be⸗ 
ziehen ſollen, indem der diplomatiſche Poſten ſie 
hinlaͤnglich dafür entſchaͤdige. Die Regentin iſt mit 
dem Beiſpiele der Erfparnıffe vorangegangen, ine 
dem ſie in ihrem eigenen Haushalt Einſchränkungen 
zum Belauf von jahrlich ootauſend Fr. vorgenom⸗ 
men hat. i ; 


Po rt u 281 a 5 
Li ſſabon den Ir. Mai. e Prinzeffin Regen⸗ 
tin hat alle Botſchafter und diplomatiſche Agenten, 
die der verſtorbene König bei auswärtigen Höfen bes 
glaubigt hatte, in ihren Aemtern beftätigtz nur 
der General Pamplona (Graf von Subſerra) iſt 
von dem Geſandtſchaftspoſteu in Madrid abgerufen 
worden. a 
Großbritannien. f 
London den 16. Juni. Der Hof legt vom 18. d. 
bis zum 9. Juli Trauer für die Kaiſerin Eliſabeth 
von Rußland an. i N 
Vorgeſtern nahm die Wahl fuͤr Southwark ihr 
Ende und wurden Hr. Calvert mit 1807, Sir R. 
Wilſon mit 1712 Stimmen für gewählt erklart. 
Hr. Brougham iſt für Weſtmoreland durch die 
mächtige Lowtherſche Partei diesmal verdrängt wor⸗ 
den, ſcheint aber des Sieges für Winchelſen gewiß 
und hat auch, nebſt Dr. Lushington, in Tregony 
die meiſten Stimmen. . 
Hunt erſchien Donnerſtag in Taunton zur Wahl; 
es ſetzte einige Prügelei. Der dortige Courier er⸗ 
wähnt des Geruͤchts, daß eine Bande Betrüger, 
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daß fie Sitze im Parlamente zu 
verkaufen hätten, nicht weniger als 40,000 Pfd. 
Sterl. e ee Daß Hunt dieſe nicht 
zu geben hat, weiß jedermann.. 

e find für die City gewahlt: Ald. Thompſon 
mit 6483, Waithman mit 5042, Ward mit 4991, 
Wood mit 4880 Stimmen. Der Lord: Mayor bes 
kam nur 4514. 

Briefe aus verſchiedenen Gegenden Süd⸗Ameri⸗ 
ka's berichten von einem Proſelyten⸗Werbungs⸗Sy⸗ 
ſtem der Jeſuiten, das ſchon ſeit einiger Zeit große 
Fortſchritte mache. Laien kamen als Agenten des 
Ordens in Franz. Schiffen an, wuͤßten ſich in den 
angeſehenſten Familien zu infinniren und die Eltern 
zu bereden, daß ſie ihre Kinder, zumal die Knaben, 

ur Erziehung nach Frankreich in die Jeſulten⸗Schu⸗ 
len ſchickten, wohin ſie ihnen freie Ueberfahrt ver⸗ 
schafften. Am meiſten ſei dieſes ſeither in Braſilien 
geglückt, und eg ſeyen von Rio Jancıro allein wohl 
ſchon 200 Jünglinge auf diefe Art nach Frankreich 
abgegangen. 

Auf dem Stadthauſe von Neuyork wurde vor 
kurzem eine Verſammlung gehalten, um über die 
Mittel zu berathen, den N Hrn. Jeffer⸗ 

on der druckenden dkonomiſchen Lage, worin er 
ch befindet, zu entziehen. Der Major von Neu⸗ 
ork, welcher zum Vorſteher der Verſammlung er⸗ 
wählt worden war, aͤußerte ſich folgendermaaßen: 
Es iſt eine heilige Pflicht für eine Nation, nicht zu 
dulden, daß die letzten Tage eines fo langen und 
ehrwürdigen Lebens durch pecuniaire Noth getruͤbt 
werden. Dieſe Pflicht iſt um ſo heiliger, wenn ein 
1 nicht das Reſultat tadeluswerther 
achlaͤſſigkeit oder thörigten Aufwands ift, ſondern 
vielmehr lediglich ſeinen Grund in dem Eiſer und der 
Ergebenheit hat, welche dem Dienſt des Staats 
gewidmet worden find. So verhält es ſich in der 
hat mit Hrn. Jefferſon, der 50 Jahre eines thaͤ⸗ 
tigen Lebens der Beſorgung unſerer offentlichen An⸗ 
gelegenheiten gewidmet hat. Waͤhrend dieſer u 
gen Zeit und auch noch fpäterhin, hat das Haus 
dieſes würdigen Bürgers ſtets Allen offen geftanz 
den, welche aus allen Gegenden der Welt bei ihm 
einſprachen. Die Gaſtfreiheit der Bewohner Vir⸗ 
giniens iſt ſprichwortlich geworden, und keiner hat 
dieſe Tugend in höherem Grade geübt als Hr. Jef⸗ 
ferſon. Eben fo hat keiner größern Anſpruch auf 
unſere National x Dankbarkeit; er iſt es, welcher 
unſere Verfaſſungs⸗Urkunde entworfen hat, und er 
war Mitglied jener erſten Vereinigung von Patrio⸗ 


die vorgegeben, 


ten, die eg im Unglück die größte 6 
keit bewieſen und nachdem ſie — een e 
faßt, Amerika der Herrſchaft Fremder zu entreißen 
die erſten Schläge thaten, um zu dien 
Ziel zu gelangen. Ich habe oft r er 
Kongreß jenen alten Patrioten keine Dotation be: 
ſtimmt hat und eben fo bedaure ich, daß denen 
welche ohne eigenes Vermögen zu befißen, nach 
Bekleidung der Präfidentenwürde in's Privatleben 
zuruͤckgekehrt ſind, kein Ruhegehalt angewieſen 
worden iſt. Die dͤffentliche Dankbarkeit kann dies 
ſem Mangel jetzt abhelfen. — Der Redner ſchlug 
hierauf vor, einen Aus ſchuß von 24 Bürgern von 
Neuyork zur Empfangnahme von Beiträgen zu ers 
wählen und zugleich in allen andern Theilen der 
Union Unterausſchuͤſſe zu demſelben Zweck zu bilden, 
ein Antrag, welcher von der Verſammlung allge⸗ 
mein angenommen wurde. 

Das Leichenbegaͤngniß des Komponiſten Weber 
wird heute zu London mit vielem Pomp begangen 
werden. Da er katholiſch war, ſo wird er in der 
Moorfields⸗Kapelle begraben werden; man wird 
Mozarts Requiem aufführen. Man kann dieſer 
a mit 5 Billet Be wos 
von der Ertrag zur Errichtung eine \ 
für Weber — wird. . Monumente 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Elberfelder Griechenverein hat in der ver⸗ 
— Woche gotaufend Franken nach Paris ab⸗ 
geſchickt. 

In der kleinen Preuß. Feſtung Saarlouis, wel 
che kaum 4000 Seelen zählt, wurde nach einer ers 
greifenden Predigt eine Kollekte für die hart bes 
drängten Griechen veranſtaltet, welche Drei Tau⸗ 
ſend Ein Hundert Funfzig Franken eintrug. 

Die in offentlichen Blättern enthaltene Nachricht, 
daß ein Offizier in Emden einen Rekruten durch 
einen Kolbenſtoß auf die Bruſt getoͤdtet, iſt ein 
durchaus unwahres Gerücht, das wahrſcheinlich da⸗ 
durch entſtanden iſt, daß ein mit der Epilepſie Behaf⸗ 
se 8 einen Anfall davon 

ich niederfiel, als ein ier i 
nur etwas ſtark anredete. es 2 


(Mit zwei Beilagen.) 


Beilage zu Nro. 51. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
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mifchte Nachrichten. : 
N 1. ſchte Ne ungewöhnlichen 
Breslau den 16, June Die S ige grüh: 
Ereigüiſſe, von denen der diesjährige baaſig Früh: 
jahrs⸗ oamarkt begleitet war, er 
deſſelben verlängert, weshalb auch erit jet Die Nic: 
fultate deſſelden mukgelheut werdet ee 
Zunächſt die Wollſchur anlangt, ſo war ſolche in 
Auantitativer Hinſicht keine ergiebige , da der vorige 
erbſt wege feiner zu großen Trockenhelt und das 
ſpäte Frühjahr den Schaͤferelen ſehr ungünſtig war 
und eine lange anhaltende Stallfütterung nothtwen⸗ 
dig machte. Die zeitherigen guten Wollpreiſe ba: 
ben die Schäͤferer⸗ Beſitzer e . 
mehr auf die Veredelung ihrer Herden zu enen, 
den, weh auch die Quantität der beſſern Wolle 
* nicht nur in Schleſien, ſondern auch in dem 
benachbarten Polen, wo die Gutsbeſitzer ein Glei⸗ 
ches gethan Haben, bedeutend vermehrt hat. Wie 
viel Wolle eigentlich auf dem Markte geweſen, laßt 
a g e 9 \ 
ſich durchaus nicht mit Beſtimmtheit angeben, da 
ein ſehr großer Theil, auf den Waagen der Pro⸗ 
vinzial⸗Waagen gewogen, hier nicht zur Waage 
gekommen iſt, und die früher beſtandene Thor⸗ 


Kontrolle in den Acciſe⸗Aemtern in Folge der neuen 


Hache e e fung aufgehört hat; doch kann man 
t ein Quantum von 60,000 Etur. annehmen, 
mithin über 10,000 Etur. mebr als am vorjähri⸗ 
en Wollmarkte. Davon waren beilaͤufig a) inlaͤn⸗ 
diſche Wolle 43,300 Etr., b) aus dem Großherzog: 
tyum Poſen 7,600, c) aus dem Königreid Polen 
‘9,700, d) aus den Oeſtreichiſchen Staaten 400, 
e) hiezu die bereits feil gelegenen Vorrathe mit 
600, in Summa 60,000 Cfur. Was die Woll⸗ 
preiſe im Allgemeinen betrifft, ſo iſt, ſo weit ſol⸗ 
ches zu ermitteln geweſen, dei der einſchürigen 
Schteſiſcen Wolle 3) von der extra feinen Sorte 
der Gentner mit 90 bis 150 Thlr. bezahlt worden, 
und nur das Domainen⸗Amt Chrzelitz fol pro Cent⸗ 
ner 100 Thlr. bekommen haben, b) von der ganz 
feinen ift der Ceutner mit 75 bis 85 Thlr. „c) von 
der mittelfeinen mit 60 bis 70 Thlr., d) von der 
weniger feinen mit 45 bis sd Thlr. und e) von der 
ordinairen mit 30 bis 36 Thlr. abgelaſſen worden. 
Bei der zweiſchürigen aber iſt a) der Ctur. feine 
Wolle für 55 bis 60 Thlr., b) der Ctur. mittelfeine 
"für 40 bis 45 Thlr. verkauft worden. Extra feine 
Raten Schleſiſche Wolle ſoll nicht auf dem 
arkt geweſen fein. Von der polniſchen Wolle hat 


Vom 28. Juni 1826.) 


der Ctur. 3) einſchürige extra feine 60 bis 65 Thlr., 
b) mittelfeme 40 bis 45 Thlr., €) ordinaure 30 bis 
32 Thlr. gegolten. Zweiſchurige Wolle iſt ſehr we⸗ 
nig hier geweſen und man hat nur erfahren, 2 
der Ceatner davon mit 25 bis 28 Nrblr. verkauf 
worden iſt, und es ergiebt ſich hieraus, daß gegen 
voriges Jahr der Ctur. Wolle 2) von der feinſten 
Sorte um 45 bis 50, b) von der mittelfeinen um 
36 bis 40, c) von der guten Mittel um 25 bis 30, 
8) don der ordinairen Sorte um 15 bis 20 pro Cent 
im Durchſchmtt wohlfeiler verkauft worden iſt. 
Ueberhaupt aber iſt ein ſehr großer Theil der zu 
Markt gebrachten Wolle, vielleicht die kleinere Haͤlf⸗ 
te, unverkauft geblieben. Wie viel von der ver⸗ 
kauften Wolle ins Ausland verführt und wie viel 
von iuländiſchen Fabrikauten gekauft iſt, war nicht 
zu ermitteln, doch laßt ſich beinahe mit Gewißheit 
annehmen, daß mehr Wolle von inländiſchen Fa⸗ 
brikanten, als von Ausländern aufgekauft wor⸗ 
den iſt. Be 
Wohlthätigkeit. _. 
Für die durch den Krieg verunglückten Griechen 
und deren Familien find ferner eingegangen: 
118) Die Buchhandlung von E. S. Mittler hier 
3 Thlr. 119) Cantor, Schullehrer und die Schüs 
ler der evaugeliſchen Schule in Schwerſenz 3 Thlr. 
12 far. 8 pf. 120) den 24. Juni in der hieſiſ 
Freimaurerloge geſammelt 68 Thlr. 121) durch 
den Kreisſekret. Slawiola in Oſtrowo geſammelt u. 
zwar: von demſelben 2 Rubel; Buͤrgmſtr. Oehler 
2 Thlr.; Bauin ſp. Schneider! Thlr.; Apoth. Smie⸗ 
lowski 1 Rubel; Ger. Akt. Dunkel 1 Thlr.; Einn. 
Zwierezycki 15 ſgr.; Cant. Pulft 15 ſgr.; Kyfrſch. 
Delvendal 15 ſgr.; Kr. Chir. Frank 1 Thlr.; Pacht. 
Hegner 15 ſgr.; Oberſtl. von Dzicielski 1 Thlr.; 
Wachtm. Hoffmann 20 ſgr.; Kfm. Heintze 3 Flor. 
oln.; Einn. Rauter 5 jgr.; Apoth. Muſenberg 1 
blr.; Fr. v. Lipska auf Lewkow 6 Thlr.; Probſt 
Krzywiakowski 10 ſgr.; desgl. Zielinski 7% far.; 
desgl. Krol! Flor. poln.; Kr. Phyſ, Koſchny lr. ; 
Ger. Aſſ. Krämer 1 Thlr.; Kr. St. Einn. Styrle 
2 Thlt.; Pſtwrtr. Kretſchmer 1 Thlr.; v. Karnko⸗ 
wei auf Pogrzybow 1 Thlr.; Probſt Irzyski ro 
ſgr.; Ungenannter 6 Flor. poln. (zuſamen 22 Thlr. 
22% fgr., 3 Rubel und 10 Flor. poln.) 122) in dem 
Dorfe Przy bin bei Reiſen geſamelt durch das Wopt⸗ 
am 1 Thlr. 5 ſgr. 3 pf. 123) von 


dem Griechen⸗ 
verein in Rawikſch durch den Poſtdirektor Lebius a2 


He dme: nu 


Dukaten 95 Thlr. 3% ſgr. 


124) durch O. P. S. 


Lucas für mehrere Exemplare ſeiner zum Beſten der 


Griechen herausgegebenen zwei Gedichte a) R. R. 
B. 10 fgr.; b) d. S. J. Linde in Czeſzewo 1 Thlr. 
20 fgr.; e) d. Dec. Comm. Flegel in Gräß J Thlr. 
20 fgr.; d) Kfm. Weichert in Ovornik 10 fgr; 0) 
d. P. S. Marski in Krotoſchin 3 Thlr. 10 gr.; .) 
d. P. S. Gramſe in Gneſen 4 Thlr. 75 ſgr. (zus 
ſammen 14 Thlr. 17% ſgr. 

Von Nro. 118. bis 124. in Summa 2-Dufaten, 
200 Thlr. 1 für. 5 pf., 3 Rubel und 10 Fl. poln. 
Poſen den 27. Juni 1826. E J 35 
Der Verein zur Sammlung bon Beiträ⸗ 
nn gen für die Griechen. 


Todesanzeige. 

Auch meine geliebte Wanda, mein einziges 
Kind, iſt am 23ſten d. Mts., als am gten Tage 
nach dem Tode ihrer verklaͤrten Mutter, an Zahn⸗ 
krämpfen, welche im Verlaufe der Maſern binzuge: 
treten waren, in den Armen ihrer Großeltern und 
Tanten in Breslau geſtorben. iin oe 

Poſen den 26. Juni 1826, 1 
Brzoſowski, Regierungsrath. 
Inzeige für Outöbeliger und Oeko⸗ 


Be, nomen. 

In der Steindruckerei des C. A. Simon in Po⸗ 

ſen wird erſcheinenn n: ee 
Wirthſchafts buch 5 

beſtehend in Formularen zur Eintragung der, durch 

das ganze Jahr bei einem Vorwerk nur möglich 

vorkommenden Rechnungen. 18 

Eine überſichtliche Anzeige iſt in Benanntens 

Buchhandlung am Marke Nro, 84. zu haben. 

1 Betaunt machung. 
Des Kdͤnigs Majeſtaͤt haben durch die im 5. Stück 
‚der; diesjährigen Gefeelamminng publicirte Aller⸗ 
höchſte Kabinetsordre vom 4. v. M. zur Erledigung 
der Auſprüche, welche an die ehemaligen Königlich 
Weſtphaͤliſchen Departements der Elbe, der Saale 
und des Harzes und die während der Fremdherrſchaft 
beſtandenen Departemental⸗ Fonds dieſer Landes⸗ 
theile gemacht worden ſind, oder gemacht werden 
konnen, feſtzuſetzen geruhet: 


1) daß alle diejenigen, welche dergleichen noch un- 


©: befriedigte Anſprüche an die gedachten Departe⸗ 
mental⸗Fonds zu haben vermeinen, binnen einer 
viermonatlichen Friſt ihre Forderungen bei dem 
Königlichen Ober Praͤſidium der Provinz Sachſen 
anmelden und begründen ſollen, damit von der 
Natur und Beſchaffenheit ihrer Forderungen 


e . 


Kenntniß genommen, und demmächft be 
Peking vorher Das abe nr 4 Po 
01 aden 
In beichten Kies behandeln und 
2) daß die desfallſigen Anfprüche, welche innerhalb 
dieſer Friſt bei dem Kduiglichen Ober⸗Präſidium 
der Provinz Sachſen nicht angezeigt werden, fie 
‚mögen fruher bei irgend einer Behoͤrde bereitg ana 
gemeldet ſeyn oder nicht, zu präfludiren und zur 
Liquidation und Befriedigung nicht weiter zuzu⸗ 
laſſen ſiud ; 1 
3) daß für ſolche Forderungen, welche in der ans 
georoneten Friſt zwar angemeldet, aber nicht mit 
den erforderlichen Beweisftücen belegt werden, 
das Königl. Ober⸗Präͤſidium eine nach den jedes⸗ 
maligen Umſtänden abzumeſſeude Nachfrift zur 
Beibringung der Juſtificatorien feſtſetzen und nach 
deren fruchtloſem Ablauf ebenfalls die Präclufion 
eintreten, und g 
4) daß die unterzeichnete Miniſterial⸗Behörds dle 
vorgedachten Allerhöͤchſten Beſtimmungen zur Aus⸗ 
führung bringen ſoll. 1 
Demgemäß werden alle diejenigen, welche an die 
ehemals weſtphaͤliſchen Devartewents der Elbe, der 
Saale und des Harzes Aud die während der Fremd⸗ 
herrſchaft beſtandenen Departemental⸗Fonds dieſer 


Landestheile, Anſprüche zu haben vermeinen, hier⸗ 


durch aufgefordert, ihre Forderungen, ſie mögen bei 
irgend eıner Behörde bereits angemeldet worden ſeyn 
oder nicht, ſpaͤteſtens bis zum ıften Oktober d J. bei 
dem Königl. Ober⸗Praͤſidium der Provinz Sachſen.— 
in Magdedurg — unter Beifügung der Juſtifikations⸗ 
Dokumente, oder der Bemerkung, warum und wann 


ſpaͤter fie erſt beigefüge werden koͤnnen, anzumelden, 


widr igenfalls alle bis dahin dem genannten Königl. 


Ober⸗Praͤſidium nicht angezeigten Forderungen ohne 
Weiteres für praͤkludirt und ungältig werden erach⸗ 


tet werden. 
‚Zur Vorbeugung etwa möglicher Zweifel und zur 
Abwendung nutzloſer Reklamationen wird noch Fol⸗ 


gendes bemerkt: 


1) Bei dem in Rede ftehenden Liquidationsverfah⸗ 
ken kommen nur ſolche Aufprüche für ar 
und Leiſtungen zur Beruͤckſichtigung, welche vera 
faſſungsmaͤßig den vormals wefiphäfihen Depar⸗ 
tements der Elbe, der Saale und des Harzes ob⸗ 
lagen, und aus ren, durch. Zulags⸗Cent 
auf die Grund;, Perſonen⸗ und Patent⸗Steuer 
gebildeten Depärtementals Fonds zu berichtigen 
geweſen warfen. g 
3) Alle Vergütigungs Forderungen für die als alfe 


gemeine Kriege laſt anzuſehenden Militair: Eins 


A „Transport- und Verpflegungs⸗Ko⸗ 

en, in fo. weit nicht ein formlicher Contract zu 

— — liegt, werden ER Liquidations⸗ 
erfahren ganzlich ausgeſchloſſen. 1 

3) Eben ſo eee auegeſchloſſen alle ee 8 
ſorüche, welche ſpeziell aus Lieferungen und Fels 

ſtungen an die jetzt zu andern Yanded-Noheiten ger 
börigen. Beſtandtheile der vormaligen Departe⸗ 

ments der Elbe, der Saale und des Harzes er⸗ 
weislich entſpringen. 

4) Die vorſchriſtsmaͤßig erfolgte Anmeldung bei 
dem Koͤnigl. Ober: Prafidium der Provinz Sach⸗ 
fen gewährt noch keinen Anſpruch an ſich, viel⸗ 
mehr iſt die Berichtigung der Forderungen, die 
Zeit, das Maaß und die Art derſelben von nähe⸗ 
ter Ueberſicht der liguiden Anſprüche und den zur 
Befriedigung derſelben beſtimmten Fonds abhaͤn⸗ 
gig und die Liquidation vorläufig nur zur Erdrtes 
rung des Geſammtbetrages der diesfaͤlligen liqui⸗ 
den Forderungen angeordnet, an welche ſich dem⸗ 
naͤchſt die weitern Beſtimmungen wegen der Zah⸗ 
lung ſelbſt anſchließen werden. 

Berlin den 2. Mai 1826. 
Immediat⸗ Commiſſion für die abgeſon⸗ 
derte Reſt-Verwaltung. 
(Gez.) Wolfart. 
e Dektasnt 10 
Der 2 Ser n zu 


er A 8 er ; R 1 Pr. pen⸗ 
dowo, und die Charlotte Erneſtine esche 7 


dene Hammerſchmidt, geborne Thalheim, 
haben in dem vor Einſchreitung ihrer Ehe gericht⸗ 
lich errichteten Ehe-Vertrag, die Gemeinſchaft der 
Guͤter und des Erwerbes unter ſich ausgeſchloſſen. 
Poſen den 18. Mai 1826. 
Kdͤnigl. Preuß. Landgericht. 
: Bekanntmachung. 321 
Den 4. Juli c. Nachmitrags um 3 Uhr wird 
durch den Landgerichts⸗Referendarius v. Studnitz 
verſchiedenes Silbergeſchirr, beſtehend aus Eßloͤffeln, 
Gabeln, Meſſern, Suppenlöffeln, in Leuchtern, 
goldenen Ketten, Ringen, Perlen, Spitzen und 
lu weste Side in unſerm Gerichts⸗ 
end verka erde f 
werden dazu vorgeladen. t mee Faufunte 
Poſen den 17. Juni 1826. . 


—Kdnigl. Preußiſches Landgericht. 
"—Coiftal = Citation, 

Ueber den Nachlaß des am 12ten Juli 1801 in 

sgieröfte Schrodaer Kreiſes verſtorbenen ehema⸗ 

igen Rittmeiſters Franz Skarbek v. Malcze⸗ 


* 


woki, iſt auf den Antrag des Nachlaß: Curators 
und der Inteſtat⸗Erben der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions: Prozeß eröffnet worden. Zur Liquidation und 
Nachweiſung etwaniger Forderungen au dieſen Nach⸗ 
laß haben wir einen Termin auf = 

den 8ten November cur, Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr, g 

vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Schwürz in 
unſerm Partheien⸗Zimmer angeſetzt, und laden dazu 
alle ganz unbekannten, ſo wie dem Wohnorte nach 
nicht bekannten Legatarien, als 711 

1) die Joſeph v. Malczewska verehelichte v. Rze⸗ 

pecka 5 * 1 

2) die Valentin v. Brezaſchen Erben, 

3) den Kammerdiener Szemborski, und 

4) die Gabriel v. Malczewskiſchen Söhne, 


vor, in dieſen Terminen perſönlich oder durch zuläfs 
ſige Bevollmächtigte zu erſchemen und ihre Forderun⸗ 


gen nachzuweiſen, widrigenfalls die außenbleibenden 


Glaubiger aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig 
erklart, und mit ihren Forderungen nur an dasjeni⸗ 
ge, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläus 
biger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, vers 
wieſen werden ſollen. Denjenigen Gläub:gern, wel⸗ 
che durch allzuweite Entfernung oder andere legale 
Ehehaften an der perſönlichen Erſcheinung gehindert 
werden, und denen es am hieſigen Orte an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Juſtiztommiſſarien Brach⸗ 
und Gizydi zu Mandatarien in Vorſchlag ge⸗ 
icht, an deren einen ſie ſich wenden und denſelben 
mit Juformation und Vollmacht verſehen konnen. 
Nach dem am sten Juli 1801 errichteten Teſta⸗ 
mente des gedachten Rittmeiſters von Malczewski, 
ſoll nach Befriedigung der Nachlaß⸗ Schuldner und 
Legate der Reſt feines Vermögens zur Errichtung 
eines Kranken- und Erziehungs⸗Inſtituts für die bes 
dürftigen Mitglieder des v. Malczewskiſchen Fami⸗ 
lien⸗Namens verwendet werden. Es werden d her 


alle diejenigen, die den Familien⸗Namen v. Maſeze⸗ 


wska führen und an den Reit dieſes Nachlaſſes Theil 
zu nehmen, ſich rechtlich veranlaßt finden, gleich⸗ 
falls vorgeladen, und ihnen überlaſſen, ſich an den 
Nachlaß Curator, Juſtiz⸗ Commiſfarius Guderian, 
u wenden und ſich don dem Zuſtande der Aktiv⸗ und 
aſſiv⸗ Maſſe zu inforiniren. " 2 
Poſen den 8. Mal 18206. 
Kdͤnigl. Preußiſches Landgericht. 
Subhaſtations⸗-Patent. 
Auf den Antrag eines Real- Gläubigers ſoll das 
im Poſener Kreiſe belegene, gerichtlich auf 19,880 


666 


Mthlr. 3 gr. 9 pf. abgeſchaͤtzte adeliche Gut Lagie⸗ 
wniki cum attin. meiſtbietend verkauft werden, 
Es ſind dazu die Termine auf N 
den zıften Februar 1826, 
den 23ſten Mai 1826, und 
den 24ſten Auguſt 1826, 
wovon der Letztere peremtoriſch iſt, jedesmal Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr vor dem Landgerichts⸗Rath Els⸗ 
ner in unferm Gerichtsſchloſſe angeſetzt, zu welchen 
beſitzfaͤhige Kaufluſtige mit der Aufforderung vorge⸗ 
laden werden, eine Caution von 1000 Rthlr. in baa⸗ 
rem Gelde oder in Pfandbriefen zu erlegen, und mit 
dem Bemerken, daß nach Abhaltung des peremtori⸗ 
ſchen Termias der Zuſchlag erfolgen ſoll, wenn nicht 
eſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme erfordern. Auch 
fel nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die 
Loͤſchung ſaͤmmilicher eingetragenen wie auch der leer 
ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, 
ohne daß es zu dieſem Zweck der Produktion der In⸗ 
8 bedarf, verfügt werden. Die Taxe und 
dingungen koͤnnen taglich in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. a 
Poſen den 10. Oktober 1825. 
N Koͤnigl. Preuß. 
— — — 

e Bekanntmachung. x 
Gemaͤß § 422. Tit. 1 Theil II. des Allgemeinen 
Landrechts, wird zur offentlichen Kenntniß gebrocht, 
daß zwiſchen der Mindel Iſaac Goldſtein 
hier in Koſten und dem Schneidermeiſter Fiſchel 
Sch mul zu Czempin im Koſtener Kreiſe, in dem 
am heutigen Tage errichteten Ehevertrage, die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſ⸗ 
fen worden iſt. Koften den 6. Juni 1826. 

25 Königl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 
a Bekanntmachung. 
Die Kanzlei des Juſtiz⸗Kommiſſarius Brachvo⸗ 
el weiſt eine bedeutende Pacht aus freier Hand 
nach. (Breite⸗Straße Nro. 118.) 
Poſen den 20. Juni 1826. Sn 
Die (don befannte Kunſtausſtellung 
der en mechaniſchen Kunſt⸗ und Spiel⸗Uhr, 
it mehr als 80 belebten Automaten, wird auf der 
Stadtwag e bis Dienſtag den 11 Juli von Mor⸗ 
ens 10 Ubr bis Abends 10 Uhr zu ſehen ſeyn. 
ntrittspreis à Perſon 5 fgr., Kinder 2% ſgr. 
1 Brunſchweiler, 
Mechanikus aus der Schweiß. _ 

Der unterzeichnete Beamte der Koͤnigl. Berliner 
porzellan ⸗ Manufaktur macht hierdurch bekannt, 
ui am 29. Juni c., angekündigte Porzellan⸗ 


Land⸗Gericht. 


4 


Auktion, an dieſem Tage, des Feſtes der Apoſtel 
Petri und Paul wegen, nicht ne — wird. . 

Poſen den 28. Juni 1826. a 

AR: „ 

Donnerfiag den 29ſten Junt c. f 
9 Uhr werde ich in meinem Haufe Mobilien 
ſteyend in Komoden, Sopha, Schänkſpinden 
neues Kinderbettchen, ferner einen 
Federn hängenden: Wagen, Kupferſtiche, Oelge⸗ 
maͤhlde, einen großen eiſernen Waagebalken, feine 
Bernſtein⸗ Pfeifenmundſtuͤcke und mehrere andere 


Gegenftände, oͤffentlich verauktioniren. 
uu (. Ahlgreen. 


Ein erfahrener, der deutſchen Sprache mächtiger 
Mann, der ſich einzig und allein dem Geſchaͤft der 
Tabackefabrikation gewidmet, und durch vieljaͤhrige 
praktiſche Erfahrungen in großen Fabriken hinlaͤng⸗ 
liche Kenntuiß geſammlet, die ſchoͤnſten Rauch- und 
Schnupftabacke, beſonders den Jan Nessifig und 
veritablen Hollander zu fabrieiren, wünſcht eine 
Tabacksfabrike zu etabliren. Da er aber hiezu kein 
eigenes Vermoͤgen beſitzt, To erſucht derſelbe einen 
Freund von biederm Charakter, der zur Etablirung 
eines ſolchen Geſchͤͤfts ein hinläͤngliches Kapital 
beſitzt, um mit demſelben eine Fabrike gemeinſchaft⸗ 
lich zu errichten. — Liebhaber zu einem ſolchen Eta⸗ 
bliſſement werden gebeten, die darüber zu machen⸗ 
den Anfragen in frankirten Briefen unter der Adeſſe 
H. M. J. an die Zeitungs⸗Expedition zu Poſen fo 
bald als moͤglich einzuſenden. 

Die v. Muͤllerſche Leinwandhandlung 

am alten Markt Nro. 85. 

empfiehlt ihr ſehr vollſtändig affortirteg Lager von 
allen Sorten weißer und bunter echter Leinwand 
Créas, Bettzwillich, Damaſt⸗ und Schachwitz-Ta⸗ 
fel⸗Gedecken, Hand- und Taſchentüͤcher, Barchent, 
br. Kittay, Zwirn, alle Nummern Baumwolle; 
ſchoͤne bunte Kleider⸗Leinwand und Tücher, 2 gr, 
Pe ah el Kaffee⸗Serbiet⸗ 
en ꝛc., ſo wie eine Parthie aufs feinſte genähter 
Oberhemden. Alles zu moͤglichſt billigen, ke 
kanntlich feſten Preiſen. 


5 2 2 ker Alfoven ıt von Johann! 
ab in dem Hoffmannſchen Hauſe an der Fiſcherei 
sub Nro. 97 n berneihen f ER 
Herr Jan KBA] wird hiermit aufgefor⸗ 
dert, feine Verbindlichkeiten in Leipzig an Cv 
Sass, baldigft zu erfüllen. 
(ꝛte Beilage.) 


uh 
be⸗ 
den, ein 
balbbeveckten in 


Zweite Beiloge zu Nro. 51. der 


ie a 

Poſen auf dem Markte neben! Gumprecht 
Nro. 39, empfleblt ſich einem hohen Adel und boch⸗ 
zuverehrenden Publikum mit der in Kommiſſion er: 


baltenen engliſch⸗ chemiſch = approbirten Wagen, 


Mi = 2 inen⸗ Schmiere. Beim Ge⸗ 
Fra HE. Er ſich, laut amtlichen Atteſten 
vom Berliner General⸗Poſtamt und Breslauer Ober⸗ 
Poſtamt, ergeben daß fee Breslauer Eil: 
wagen mit 4 Loth ſolcher Maſſe eingefhmiert, dis 
Gerlin wohl ausgehalten hat, und hätte man et⸗ 


was mehr Schmiere dazu verwendet, fo wäre die- ! 


fer Eilwagen ohne geſchmiert zu werden bis Breslau 
zurückgegangen, indem ein mit dieſer Maſſe gut ge⸗ 
ſchmiertes Rad, 19 85 bei hölzernen als eiſernen 
Achſen, 100 Mellen zurücklegt, und die Maſchinen 
deim Gange e e dee eingeſchmiert wer⸗ 
den dürfen. Wenn dieſe Maſſe auf der Achſe auch 
eintrocknet, ſo thut dieſe Schmiere, ſobald das Rad 
wieder in Bewegung kommt, dieſelde Wirkung, folg⸗ 
lich kommt man mit dieſer chemiſchen Maſſe billiger 
durch, als mit der gewoͤhnlichen Schmiere, indem 
eine Schachtel von 34 Loth für 15 far. verkauft wird. 


Zu verkaufen iſt ein ganz neuer Fluͤgel, von Jo⸗ 
hann Schantz in Wien gebaut, nach der neueſten 
und ſolideſten Bauart, in der Manier des berühm: 
ten Andreas Stein gearbeitet, von ungariſch Kirſch⸗ 
holz mit elfenbeinerner Klaviatur und Acht vergol⸗ 
detem Schild und Schuhen Nro. 56. am alten 
Markte, im Haufe des Hrn. Kaufmann Heinrich, 
2 Treppen. 


Wohnungen zu vermiethen. 5 

Eine Stube, für einen einzelnen Herrn, und eis 
ne Stube nebſt Alkoven, Küche, Keller und Bo: 
den, beide Wohnungen neu gemalt und im beſten 
Zuſtande im zweiten Stocke des Hinterhauſes Nro. 
45. am Markte, ſind von Johanni ab zu vermie⸗ 
then. Der Vermiether empfiehlt ſolche beſonders 
den Herren Beamten die kleine Wohnungen wuͤn⸗ 
ſchen. Das Naͤhere in der Handlung bey 

Friedrich Bielefeld. 
j Handlungs = Anzeige. 

Sehr ſchoͤne Ung ar⸗„Franz⸗ und Rhein: Weine, als 
auch Rum, Arak de Goa und ganz friſches Por⸗ 
ter empfiehlt und verkauft zu moͤglichſt billigen 
Preiſen 


J. Werezynski am Markt No. 57. 


j andlungs⸗ Anzeige. 
Friſch g ebe Riheinlachs hat mit letzter 


Poſt erhalten ; 
C. J. Gumprecht. 


nterie- Handlung des L. Alport in 


tung des Großherzogthums Poſen. 


(Vom 28. Juni 1826.) 
Fjionds- und Geld- Cours. 


Preulsise ur 


Berlin Eu- 
den 23. Juni 1826. IF uſs. 


Briefe. Geld. 


— —— — 
Staats-Schuld-Scheine » — 
br. Engl. Anl, 1818. 4 64 Thlr. 
Pr. Engl. Anl, 1822. 4 6; Thur. 
Banco-Obligat, b. incl. Litr, U. 
Churm. Oblıg, mit lauf. Coup. 
Lenmärk. Int. Scheine do, 
B. tlıner Stadt- Obligationen » 
Inigęsberger do. | 
ibinger do. fr. aller Zins... | 


9.1 Jes 


Denz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10 
do. do. in Gl. Z. v. a. Juli 10 
Westpreussische Pfandbriefe A 
dito dito 
Srofsh. Posens. Pfandbriefe » 


Dr 


o. do. Neumark 


Holl. Ducaten alte à 23 Rthlr. 

do. dito neue do 
Friedrichsd’or. 0 acee » 
"Posen den 28. Juni 1826. 
Posener Stadt - Obligationen, 


Ostpreussische dito ei 
"ommersche dito dinge 
Chur- u. Neum. dito 3 
Schlesische 1 
ommer. Domain, do 1 
Märkische do» do. 1044 
Stpreuss. do, do 1008! 
Rückst, Coupons d. Kurmark 33 
dito dito Neumark 334! 
ins Scheine der Kurmark . 348 
I 
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Getreide: Marktpreife von Berlin, 
den 22. Juni 1826. 


Prei's 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


Se auch 
2 444d 


Zu Lande: 2 
Weizen „ 1 
Roggen 0 “ ar 6 „ 1 
große Gerſte . * 24 * 
feine d.. 
P Seile 

Zu Waſſer: a 
Weizen (weißer). 1 
Roggen 
große Gerſte „ .I— 
Fele 
Hafer * „ . * 0} ur 
Erbſen 
Das Schock Stroh 6 

11 


Heu, der Centner 


n FRE, 


ne ra Ba ae = > Kain 


Meteorologiſche Beobachtungen zu poſen 1826. 


Die Bewegung von Luftmoſſen iſt nie ganz gleichfbrmig, man unterſcheidet deutlich Winde 

und Windftöße, den Pauſen ſehr verſchieden — konnen, eben fo verſchieden iſt die — 3 8g 8 
wiſſer herrſchender Winde. Der Sturm des gten Novembers 1800. wüthete zugleich in Memel, wo er 
Häuſer zu Boden warf; in London, wo er die Straße mit abgeriffenen Ziegeln und eingeſtürzten Dä« 
chern bedeckte, und in den Forſten des Harzes, wo er für 1 Mill. Thaler Schaden machte; der Sturm 
endlich, der in Petersburg das Meer in die Straßen trieb, wüthete zu gleicher Zeit an den Nordküſten 
von ganz Europa, In der Regel find die in unſerer Zone wehenden Winde von unbedeutender Ausde 
nung, die regelmäßigen Winde des heißen Erdgürtels hingegen wehen zu derſelben Zeit und Nicptung - 
über * 175 5 1 br \ 

Alle dieſe Winde erſtrecken vahrſcheinlich der Duͤnne der hoͤheren Luftſchichten en 
nicht über 5 — 6000 Klafter über die Oberfläche des Erdballs, und fo wie in den Men bez Seton 
(ſagt Parrot) eine ewige Ruhe herrſcht, zu der weder die Fluth noch Orkane dringen, fo ſtoͤrt auch 
nichts die ruhige Stille des höheren Luftmeeres. In den unruhigſten Wirkungskreis der Natur wurde 
der Menſch verſetzt, da er alles Organiſche ſich endwickelt und ſich vernichtet, wo Leben Leben erzeugt, 
dahin ward der Menſch mit ſeiner Unruhe und dem Sturme ſeiner Leidenſchaften geworfen. 


Juni. h 
€ Barometer |Thermom. | Fischbein-] Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
Q — 

181 8 Uhr. 27. 10,02 L.] + 10, 63 NNO. f ſebretrübe, Wind 
s |s 1123 :| + 13,2 31 . * 
N 11, [ 14, 1 35 33 2 ** 
„ 10 [ 14 7 NO. unbewoͤlkt 
21 10,90 :| + 16, 2 30 „ fleinz. Wolken 
2 1* O0 [ 15, 1 31 2 „ 2 
„ 08 [ 13,5 722 NM. trübe 
.ie 56 ⸗[＋ 83 19... pres Regen 
:s 12. 98:| + 99 832,5 }:e = „„ fſtarker Wind. 
. 4 18 [＋ 8, 8 90 NNW. beft. Regen 
ei: 9,04 :| + 10, 9 99 Er In der Nacht vom zx zum 
4a OT Dr et 22. ſtarker Wind. 
10% -[ 10, 95 N. g. O. ſehr trübe 
„ te 11,46 [ 11,8 93 Ge Se 
u 83::|. + 11,2 89 u. Regen 
« 128. 1,44 :| + 12 63 es | unbemölft 
ade 2s| + 15 21 90. einz. Wolken 
2 0 6 17, 2 4 1 „ 2 2 
a Be 31 „ f | unbewölkt 
24 60 [＋ 17 18 5 „ * 
„ 28 [＋ 20 1 ee .. 


* 


